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(54) Geruchverschluss

(57) Die Erfindung betrifft einen Geruchverschluss,
insbesondere für Küchen oder Bäder, mit einem rohrför-
migen Einlass (2), der an einem Ablauf (25, 6) eines Bek-
kens anschließbar ist, und einem an einem Gehäuse (3)
ausgebildeten Auslass (4), der mit einem’ Ablaufrohr ver-
bindbar ist, wobei in dem Geruchverschluss eine U-för-
mige Umlenkung für das eintretende Fluid ausgebildet

ist. Der Geruchverschluss ist dadurch gekennzeichnet,
dass der Einlass (2) an dem Gehäuse (3) höhenverstell-
bar gehalten ist, wobei das Gehäuse (3) zur Ausbildung
der Umlenkung eine Zwischenwand aufweist, die zwei
Kammern voneinander trennt. Die Erfindung stellt einen
Geruchverschluss zur Verfügung, der nur ein geringes
Volumen einnimmt und leicht zu montieren ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ge-
ruchverschluss, insbesondere für Küchen oder Bäder,
mit einem rohrförmigen Einlass, der an einem Ablauf ei-
nes Beckens anschließbar ist, und einem an einem Ge-
häuse ausgebildeten Auslass, der mit einem Ablaufrohr
verbindbar ist, wobei in dem Geruchverschluss eine
U-förmige Umlenkung für das eintretende Fluid ausge-
bildet ist.
[0002] Es gibt Geruchverschlüsse, bei denen eine Um-
lenkung durch einen Rohrbogen gebildet ist, der einer-
seits mit einem Auslass eines Beckens und andererseits
mit einem Ablaufrohr verbindbar ist. Durch den Bogen
ist sichergestellt, dass ein Fluidpegel in dem Rohrbogen
vorhanden ist, der verhindert, dass durch ein Ablaufrohr
Geruchsbelästigungen auftreten. Nachteilig bei solchen
Geruchverschlüssen ist, dass diese relativ viel Raum un-
terhalb eines Beckens benötigen und gerade dieser
Raum bei beengten Badezimmern nicht als Stauraum
genutzt werden kann. Zudem ist die Montage relativ auf-
wendig, da die entsprechenden Rohrstücke zur Verbin-
dung mit dem Bogen auf die richtige Länge zugeschnitten
werden müssen und anschließend eine dichte Verbin-
dung hergestellt werden muss.
[0003] Ferner gibt es kastenförmige Geruchverschlüs-
se die an der Wand zu montieren sind, wobei allerdings
Höhen- und sonstige Toleranzausgleiche nur durch se-
parate Zusatzelemente außerhalb des Geruchver-
schlusses möglich sind.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Geruchverschluss zu schaffen, der nur ein
geringes Volumen einnimmt und leicht zu montieren ist.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einem Geruchver-
schluss mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß ist der Einlass an dem Ge-
häuse höhenverstellbar gehalten und kann somit noch
während der Montage in einem gewissen Toleranzbe-
reich ausgerichtet werden. Dies vereinfacht die Montage
erheblich, da durch den Geruchverschluss eine verbin-
dung zwischen einem Ablauf eines Beckens und einem
Ablaufrohr hergestellt werden kann, ohne dass die ent-
sprechenden Rohre maßgenau abgelenkt werden müs-
sen. Die Montage kann dabei so erfolgen, dass durch
die Verstellung der Höhe ein entsprechender Längen-
ausgleich vorgenommen werden kann.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist der Einlass einen Stutzen auf, der in
eine an dem Gehäuse ausgebildete Aufnahme ein-
schiebbar ist. Die Aufnahme umgibt dabei den Stutzen
und kann zur Führung und Abdichtung eingesetzt wer-
den, wobei an dem Stutzen mindestens ein Dichtring auf-
genommen sein kann.
[0008] Der Einlasses kann vorzugsweise gegen ein
Herausziehen aus dem Gehäuse gesichert werden. Hier-
für kann eine Klammer an dem Gehäuse verrastet wer-
den, die den Einlass an dem Gehäuse gegen das Her-
ausziehen sichert. Die Klammer kann dabei so ausge-

bildet sein, dass ein Verdrehen des Einlasses noch zu-
gelassen wird, um bei der Montage auch hier einen even-
tuellen winkel-Toleranzausgleich vornehmen zu können.
[0009] Für einen einfachen kompakten Aufbau weist
das Gehäuse zur Ausbildung der Umlenkung eine Zwi-
schenwand auf, die zwei Kammern voneinander trennt.
Das Gehäuse kann dabei in einfacher Weise aus einem
Oberteil mit der Zwischenwand und einem schalenförmi-
gen Unterteil gebildet sein.
[0010] Ferner kann an dem Gehäuse ein Auslassstut-
zen angeformt sein, Dieser erstreckt sich vorzugsweise
in horizontale Richtung und kann somit unmittelbar an
ein Ablaufrohr angeschlossen werden, das aus einer
wand heraustritt. Dadurch kann der Geruchverschluss
auch für die Wandmontage geeignet sein, so dass dieser
nur einen minimalen Bauraum einnimmt und nur gering-
fügig von der Wand hervorsteht. Dabei kann auch der
vorzugsweise rohrförmige, aber auch mit elliptischen
Querschnitt realisierbare Einlass als Rohrbogen ausge-
bildet sein, so dass der Geruchverschluss in horizontaler
Richtung beabstandet von einem Ablauf eines Beckens
angeordnet werden kann.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit Bezug auf die beigefügten
zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Geruchver-
schlusses nach einem Ausführungs-
beispiel im montierten Zustand;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Geruchver-
schlusses mit in der Höhe verstelltem
Einlass;

Fig. 3 eine Vorderansicht des Geruchver-
schlusses der Fig. 2;

Fig. 4A u. 4B zwei Ansichten des Einlasses des Ge-
ruchverschlusses der Fig. 2 und 3;

Fig. 5A bis 5C mehrere Ansichten des Gehäuses des
Geruchverschlusses der Fig. 2 und 3,
und

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer
Klammer des Geruchverschlusses der
Fig. 2 und 3.

[0012] Ein Geruchverschluss 1 umfasst einen Einlass
2, der an einem Gehäuse 3 höhenverstellbar gehalten
ist. An dem Gehäuse 3 ist ein Auslass 4 angeformt, der
mit einem Ablaufrohr verbindbar ist. Der Geruchver-
schluss ist aus Kunststoff hergestellt.
[0013] Der Einlass 2 ist mit einem geraden, sich hori-
zontal erstreckenden Rohr 25 verbunden, das über einen
Bogen 6 mit dem Ablauf eines Beckens verbindbar ist.
Der lösbare Bogen 6 ist vorzugsweise ein 90°-Winkelbo-
gen. Der Geruchverschluss 1 befindet sich somit nicht

1 2 



EP 1 627 963 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

unmittelbar unterhalb des Ablaufes eines Beckens, son-
dern kann horizontal versetzt angeordnet sein und bei-
spielsweise an einer Wand eines Gebäudes montiert
werden.
[0014] wie in den Figuren 2 und 3 gezeigt ist, lässt sich
der Einlass 2 relativ zu dem Gehäuse 3 in der Höhe ver-
stellen. während der Einlass 2 in Fig. 1 im wesentlichen
auf derselben Höhe wie der Auslass 4 angeordnet ist,
wurde der Einlass 2 in den Figuren 2 und 3 nach oben
ein Stück herausgezogen und kann auch in dieser Posi-
tion mit einem Rohr 25 verbunden werden. Um den Ein-
lass 2 nur in einem bestimmten Bereich relativ zu dem
Gehäuse verschieben zu können, ist eine Klammer 5 zur
-Sicherung an dem Gehäuse 3 verrastbar.
[0015] Das Gehäuse 3 ist aus Kunststoff hergestellt
und besitzt ein Oberteil 31, das mit einem schalenförmi-
gen Unterteil 30 verbunden ist. An dem Gehäuse 3 kön-
nen dabei seitlich hervorstehende Flansche vorgesehen
sein, damit der Geruchverschluss an einer Wand mon-
tiert werden kann.
[0016] Wie in den Fig. 4A und 4B zu erkennen ist, ist
der Einlass 2 als Rohrbogen ausgebildet und umfasst
einen im wesentlichen geraden, sich vertikal erstrecken-
den Stutzen 8, der über einen Bogen 7 mit einem hori-
zontalen Ring 22 zum Anschluss an das Rohr 25 verse-
hen ist. Der einstückig mit dem Stutzen 8 und dem ring-
förmigen Rohraufnahmeabschnitt 22 verbundene Bogen
7 ist vorzugsweise im wesentlichen ein 90°-Winkelbo-
gen. An dem Stutzen 8 ist an der Außenseite eine vielzahl
von Rippen vorgesehen, die zur Führung und Stützung
beim Einschieben des Einlasses 2 dienen. Ferner ist an
einem Endabschnitt des Stutzens 8 eine ringförmige Auf-
nahme 10 für einen Dichtring ausgebildet. Es können
auch mehrere solche Aufnahmen 10 vorgesehen sein,
um zur Sicherheit mehrere Dichtringe anzuordnen.
[0017] Ferner ist an der Außenwand des Stutzens 8
eine streifenförmige Aussparung 11 gebildet, die einen
geringeren Umfang besitzt als die hervorstehenden Rip-
pen 9.
[0018] Durch die Aussparung 11 kann der Einlass 2
gegen ein Herausziehen gesichert werden, wobei die
Klammer 5 Vorsprünge aufweist, die in die Aussparung
11 eingreifen, so dass der Einlass 2 nur im Bereich der
stegförmigen Aussparung 11 axial verschoben werden
kann, beispielsweise in einem Verstellbereich von bis zu
5 cm. Die Aussparung 11 kann dabei so ausgebildet sein.
dass eine drehfeste Positionierung des Einlasses 2 er-
reicht ist, wobei auch ein gewisses Verschwenken für
einen Toleranzausgleich zugelassen werden kann.
[0019] In den Figuren 5A bis 5C ist das Oberteil des
Gehäuses 3 im Detail gezeigt. Das Gehäuse umfasst
eine u-förmige Aufnahme 12, in die der Stutzen 8 des
Einlasses 2 einschiebbar ist. Die Aufnahme 12 wird dabei
einerseits durch eine Gehäusewand 32 und andererseits
durch eine innere Zwischenwand 13 gebildet. Die Zwi-
schenwand 13 trennt die Aufnahme 12 von einer Kam-
mer 14, so dass eine U-förmige Umlenkung in dem Ge-
häuse 3 ausgebildet ist, wenn das schalenförmige Un-

terteil 30 am Gehäuseoberteil 31 vorhanden bzw. daran
angebracht ist. Die Kammer 14 ist in einem oberen Be-
reich mit dem rohrförmigen Auslass 4 verbunden. Die
Wand 32, die Zwischenwand 13 und der Auslass 4 des
Gehäuses sind einteilig ausgebildet.
[0020] In Fig. 6 ist eine Klammer 5 zum Sichern bzw.
Fixieren des Einlasses 2 dargestellt. Die Klammer 5 ist
U-förmig ausgebildet und weist einen Bogen 17 auf, an
dem zwei Schenkel 18 angeformt sind. An den Schen-
keln 18 ist an den Innenseiten jeweils ein Vorsprung 19
ausgebildet, der in die Aussparung 11 an dem Stutzen
8 eingreift. Ferner ist an dem Übergang zwischen Bogen
17 und Schenkel 18 eine Krümmung 20 vorgesehen, die
mit vorsprüngen 15 an der äußeren Gehäusewand 32
verrastet werden kann. Die Vorsprünge 15 durchgreifen
dabei Fenster 16 an der Gehäusewand 32 und können
somit den Stutzen 8 gegen ein Herausziehen sichern.
Es liegt auch im Rahmen der Erfindung, die Vorsprünge
15 an der Klammer 5 vorzusehen und die Vorsprünge
15 unmittelbar in umlaufende Rillen an dem Stutzen 8
eingreifen zu lassen, so dass eine Fixierung in der Höhe
durch die Klammer 5 erfolgt.
[0021] Für eine Montage wird der Auslass 4 mit einem
Ablaufrohr verbunden, und der Einlass 2 wird relativ zu
dem Gehäuse 3 verschoben, bis er die gewünschte Höhe
besitzt. Anschließend kann dann eine Verbindung mit
einem Ablauf eines Beckens erfolgen.

Patentansprüche

1. Geruchverschluss (1), insbesondere für Küchen
oder Bäder, mit einem rohrförmigen Einlass (2), der
an einem Ablauf (25, 6) eines Beckens anschließbar
ist, und einem an einem Gehäuse (3) ausgebildeten
Auslass (4), der mit einem Ablaufrohr verbindbar ist,
wobei in dem Geruchverschluss eine U-förmige Um-
lenkung für das eintretende Fluid ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Einlass (2) an
dem Gehäuse (3) höhenverstellbar gehalten ist, wo-
bei das Gehäuse (3) zur Ausbildung der Umlenkung
eine Zwischenwand (13) aufweist, die zwei Kam-
mern (12, 14) voneinander trennt,

2. Geruchverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Einlass einen Stutzen (8)
aufweist, der in eine an dem Gehäuse (3) ausgebil-
dete Aufnahme (12) einschiebbar ist.

3. Geruchverschluss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Stutzen (8) minde-
stens ein Dichtring gehalten ist.

4. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Einlass (2)
gegen ein Herausziehen aus dem Gehäuse (3) ge-
sichert ist.
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5. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Einlass (2)
in einem gewissen Toleranzbereich gegenüber dem
Gehäuse (3) verdrehbar ist.

6. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Einlass (2)
am Stutzen (8) eine Vielzahl von Rippen aufweist,
die zur Führung und Stützung beim Einschieben des
Einlasses (2) dienen.

7. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass eine Klammer
(5)an dem Gehäuse (3) verrastbar ist, die dan Ein-
lass (2) an dem Gehäuse (3) gegen ein Verschieben
sichert.

8. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(3) aus einem Oberteil (31) mit der Zwischenwand
(13) und einem schalenförmigen Unterteil (30) ge-
bildet ist.

9. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass einem Gehäuse
(3) ein Auslassstutzen (4) angeformt ist.

10. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Gehäu-
se (3) Befestigungsmittel für eine Wandmontage
ausgebildet sind.

11. Geruchverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Einlass (2)
als Rohrbogen ausgebildet ist und einen im wesent-
lichen geraden Stutzen (8) umfasst, der über einen
Bogen (7) einstückig mit einem Rohraufnahmeab-
schnitt (22) verbunden ist.

12. Geruchverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bogen (7) im wesentlichen
ein 90°-Winkelbogen ist.
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